
Der Auftakt war vielverspre-
chend: Bei der Konferenz der
Vertrauensleute am 31. August
in Hannover diskutierten 150
Vertrauensleute über konkrete
Bedingungen und Vorausset-
zungen für ein neues Wirt-
schaftsmodell.

Das Fazit: Notwendig sei ein
neues Gesellschaftsmodell mit
einer demokratischeren Wirt-
schaftsordnung, das einen Ge-
genpol bildet zum reinen
Finanzmarkt-Kapitalismus und
auf mehr Gerechtigkeit und So-
lidarität in dieser Gesellschaft
setzt.

Wie das imEinzelnen ausse-
hen soll, darüber soll nun auf al-
len Ebenen der IG Metall im
Bezirk diskutiert werden. Da aus
der Politik einUmschalten kaum
spürbar sei, falle den Gewerk-
schaften die Aufgabe zu, die Dis-
kussion über einen »Kurswech-
sel« anzustoßen, so wie es der IG
Metall-VorsitzendeBertholtHu-

ber bereits im April in seinem
Buch gefordert habe.

»Wir haben nicht nur die
Aufgabe, im Betrieb und in der
Tarifpolitik für die Interessen der
Beschäftigten einzutreten«, sag-
te Bezirksleiter Hartmut Meine,
»sondern auch, uns in gesell-

schaftspolitische Debatten einzu-
mischen oder sie zu initiieren.«
Meine: »Wir brauchen ein schlüs-
siges Gegenkonzept zum Neoli-

beralismus, der als schlichte
Ideologie gescheitert ist. Jeder in
der IG Metall kann sich an der
Diskussion beteiligen.«

Bezirk Niedersachsen und Sachsen-Anhalt

Die IG Metall fordert den Ausbau der Wirtschaftsdemokratie: Ziel ist eine humane, gerechte und solidarische Gesellschaft.
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Mehr Demokratie wagen
DIE IG METALL
STARTET EINE
NEUE DEBATTE

Zwei Jahre nach der größten Finanz- und Wirtschaftskrise der Nachkriegsgeschichte
sind noch keine Lehren gezogen worden. Anlass für die IG Metall, ein Gegenmodell
zum Kasinokapitalismus zu entwerfen: Das Konzept heißt Wirtschaftsdemokratie.
Am Ende soll ein neues Gesellschaftsmodell für Deutschland stehen.

Hartmut Meine,

Bezirksleiter

der IG Metall in

Niedersachsen und

Sachsen-Anhalt

Die IG Metall verlangt einen
Kurswechsel in der Politik. Was
heißt Wirtschaftsdemokratie?
Meine: Eine Weiterentwicklung
in Richtung mehr Demokratie
und Gerechtigkeit auch in der
Wirtschaft. Weder werden die
Verantwortlichen für die Krise
zur Rechenschaft noch politi-
sche Konsequenzen gezogen.
Deshalb wollen wir jetzt eine
breite Debatte anstoßen.

Ist eine »Wirtschaftsdemokra-
tie« nicht illusorisch?
Meine: Vor drei Jahren hat sich
niemand vorstellen können,
dass eine CDU-Regierung Ban-
ken verstaatlicht und Eigentü-
mer entmachtet. Jetzt ist die
Diskussion darüber, wie wir die
nächste Krise überstehen kön-
nen, aktueller denn je.
Wie soll das weitergehen?
Meine: Wir setzen die Demo-
kratisierung der Wirtschaft und
der Gesellschaft überall auf die
Tagesordnung und stellen die
Politik. Unser Ziel ist eine hu-
mane, gerechte und solidari-
sche Gesellschaft.

UNSER ZIEL IST MEHR GERECHTIGKEIT

Aktiver Staat in Politik und Wirtschaft: R Anders als die FDP
nimmt die IG Metall eine Gegenposition zum Neoliberalismus
ein. Die Politik muss die Handlungsspielräume zurückerobern.
Notwendig ist eine Regulierung der Finanz- und Arbeitsmärkte
und eine Strukturpolitik, die sich an dem Ziel der Beschäfti-
gungssicherung ausrichtet.

Mehr Mitbestimmung im Betrieb und Unternehmen: R

Paritätische Mitbestimmung im Aufsichtsrat (AR) auch für
Betriebe ab 500 Beschäftigten (bisher 2000) sowie für
Personengesellschaften (Aldi, Lidl, Schlecker, KiK) und
Medienkonzerne wie Bertelsmann oder Springer. Verbindlicher
Katalog von zustimmungspflichtigen Geschäften im AR zur
Verhinderung von Stilllegung von Standorten (»VW-Gesetz für
alle«). Erweiterte Mitbestimmung in Klein- und Mittelbetrieben.

Kombination von privatem und öffentlichem Eigentum an

Unternehmen und Banken: RWie bei VW (20,1 Prozent), der
Salzgitter AG (25 Prozent), der Commerzbank (25 Prozent), der
Hypo-Real-Estate (100 Prozent) Beteiligung an wichtigen Unter-
nehmen und Grundversorgern (wie zum Beispiel regionale
Energieversorger). Einrichtung eines Beteiligungsfonds.

DAS KONZEPT DER WIRTSCHAFTSDEMOKRATIE



GROSSDEMO
AM 6. NOVEMBER
IN HANNOVER

Die Gewerkschaften formieren sich zu einem breiten Bündnis
gegen die schwarz-gelbe Bundesregierung. Auf einer Großdemo
in Hannover geht es gegen das Sparpaket, die Rente mit 67, die
Kopfpauschale und längere Laufzeiten der Atomkraftwerke.

Protest gegen die Berliner Politik

Faurecia: Protest von
500 in Stadthagen
500 Beschäftigte des Auto-
sitz-HerstellersFaurecia star-
teten am 8. September die
erste Demowelle (Foto). Der
französische Konzern hatte
fast 300 Entlassungen ange-
kündigt, obwohl er 2006 ein
Standort-Versprechen abge-
geben hatte.

2,7 Prozent mehr für
16 Feinstblech-Werke
Die 3100 Beschäftigten in
den 16 Werken der Feinst-
blech-Packungsindustrie
Nordbekommen2,7Prozent
mehr Geld ab 1. Juni 2011,
einen Einmalbetrag von 320
Euro inzwei Stufen sowiedie
Beschäftigungssicherungder
Metallindustrie. Das verein-
bartenIGMetallundArbeit-
geber am 4. August 2010.

2,7 Prozent mehr Geld
für ZF Lemförder
Die 4000 Beschäftigten von
ZF Lemförder erhalten 2,7
Prozent mehr Geld ab 1.
April 2011. Dazu gibt es im
Oktober 2010 eine Einmal-
zahlung von 320 Euro sowie
eine Vereinbarung zur Be-
schäftigungssicherung . Die-
ses Ergebnis erzielte die IG
Metallmit denArbeitgebern
am 11. August 2010.
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Die IG Metall mobilisiert. Ge-
meinsammitdenweiteren sieben
Einzelgewerkschaften und dem
DGB soll ein klares Zeichen für
soziale Gerechtigkeit und gegen
die soziale Schieflage in der Bun-
desrepublik gesetzt werden.

Bereits im Juni hatten in
Wolfsburg und Osnabrück meh-
rere tausendMenschen gegendas
Kürzungspaket der schwarz-gel-
ben Bundesregierung protestiert.

Wenn es in dem einen Betrieb
brummt und beim Nachbarn
herrschtFlaute,dannkönnensich
neunMetallunternehmenausder
Region Hannover künftig gegen-
seitigBeschäftigte ausleihen–na-
türlich zu Tarifbedingungen. Das
vereinbarten am 16. August der
Arbeitgeberverband Niedersach-
senMetall und die IGMetall in
Hannover im Rathaus. Mittler
dieserüberbetrieblichenBeschäf-
tigungssicherung war der Ober-
bürgermeister von Hannover,
Stephan Weil (SPD), der Lehren
aus den Erfahrungen von Entlas-
sungen beim Bremsenhersteller
Wabco im letzten Jahr gezogen
hat. »Es geht um tarifliche Nach-
barschaftshilfe«, sagte der hanno-
verscheIGMetall-Bevollmächtigte

Am 8. September folgten 2500
Teilnehmer in Brauschweig.

Im November ruft der DGB
zu vier Großdemos in Hannover,
Stuttgart, Dortmund und Nürn-
berg auf, um Druck in der Fläche
aufzubauen. IGMetall-Bezirkslei-
terHartmutMeine: »InHannover
demonstrieren wir auch gegen
den verlängertenAusstieg aus der
Atomenenergie.Das ist einSchlag
ins Gesicht der Menschen.«

KURZINFO

TTrreeffffppuunnkktt:: 10 Uhr Klages-
markt, Demo zum Opernplatz
KKuunnddggeebbuunngg:: Ab 11.55 Uhr auf
dem Opernplatz
RReeddnneerr:: Michael Sommer
(DGB), Hartmut Meine (IG Me-
tall), Siegfried Sauer (Verdi).

PERSONALAUSTAUSCH IM BEZIRK

RReeggiioonn HHaannnnoovveerr ((99 BBeettrriieebbee mmiitt 99000000 BBeesscchhääffttiiggtteenn)):: Nexans, RFS,
Wabco, Kraus Maffei, Berstorff, Troester, MTU, Komatsu Hanomag,
TRW, Eilhauer Maschinenbau + drei weitere Firmen in Vorbereitung

RReeggiioonn BBrraauunnsscchhwweeiigg ((2211 BBeettrriieebbee mmiitt 55880000 BBeesscchhääffttiiggtteenn)):: Zur
Kooperationsinitative Maschinenbau (KIM) gehören auch Firmen
aus dem Betreuungsgebiet der IG Metall Salzgitter-Peine. Bekannte
Firmen: BMA, Braunschweiger Flammenfilter, Bühler, Lanico, Maiko,
PUT, SMAG, Till Hydraulik, Welger, Zollern BHW

SSaallzzggiitttteerr ((55 BBeettrriieebbee mmiitt 77770000 BBeesscchhääffttiiggtteenn)):: Alstom, MAN, Bosch,
Stoll, Voith Scharfenberg
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Reinhard Schwitzer, »und damit
um einen weiteren Baustein der
Beschäftigungssicherung. Beide
Seiten gewinnen. Die Unterneh-

men können betriebsbedingte
Kündigungen vermeiden und ih-
re gut ausgebildeten Fachkräfte
halten.«

Demo am 8. September in Braunschweig: Protest gegen das Kürzungspaket aus Berlin und die Rente mit 67

In Hannover hat die IG Metall überbetriebliche Beschäftigungssicherung durchgesetzt.

Tarifliche Nachbarschaftshilfe in der Region
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Süd-Niedersachsen-Harz

50 Kündigungen verhindert
DEMAG CRANES &
COMPONENTS USLAR

Betriebsrat und IG Metall haben im Rahmen eines Interessenausgleichs 50 geplante
Kündigungen verhindert. Das ausgehandelte Gesamtpaket sichert den Standort für
die Zukunft. Gute Abfindungssummen aus dem Sozialplan ermöglichen 13 Prozent
der Belegschaft eine finanzierbare Altersteilzeit-Regelung.

50 Arbeitsplätze standen 2009 auf
der Streichliste des Managements
bei der Demag Cranes & Compe-
nents GmbH in Uslar. Als Ursache
nannte der Elektromotoren-Her-
steller strukturelle Probleme und
zusätzlich die Auswirkungen der
Wirtschaftskrise. Betriebsratsvor-
sitzender ReinhardMöller, 53, ver-
tritt die Interessen der Arbeitneh-
mer auch im Aufsichtsrat: »Wir
haben in kontroversenGesprächen
und Verhandlungen mit dem Vor-
stand dieWeichen neu stellen kön-
nen.«

Kündigungen verhindert.
BetriebsratundIGMetall haben im
Oktober 2009 einen Interessenaus-
gleich mit der Unternehmenslei-
tung abgeschlossen, der die 50 ge-
planten Kündigungen verhindert
hat.DerPersonalüberhang inUslar
wird über die normale Personal-
fluktuation abgebaut. Die stellver-

tretende Betriebsratsvorsitzende
Martina Neupert, 46: »Aufgrund
der Probleme haben wir einen So-
zialplan mit guten Abfindungen

ausgehandelt, der eine finanzierba-
re Altersteilzeit-Regelung ermög-
licht.« 13 Prozent der rund 300 Be-
schäftigten in Uslar haben sich für

Betriebsräte (von links) Steffen Hünerberg ( Jugendvertreter), Thomas Dunte-
mann, Karsten Rojahn, Arno Warnecke, Reinhard Möller (Betriebsratsvorsitzen-
der), Andreas Don, Lars Brauns, Martina Neupert (stellvertretende Betriebsrats-
vorsitzende), Norbert Wehrhahn, Christina Hinze und Erster Bevollmächtigter
Gerd-Uwe Boguslawski (vorne): »Gemeinsam ein Krisenpaket geschnürt.«
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Können Interes-
senvertreter inAuf-
sichtsräten etwas
erreichen?
Gerd-Uwe Bogus-

lawski: Grundsätz-
lich gilt, wenn ein

Interessenvertreter nicht die
Mehrheit der Beschäftigten hinter
sich hat, kann er nicht so viel be-
wegen. Ich sitze zum Beispiel im
Aufsichtsrat der Demag Cranes
AG. EinemKonzern, der zuMan-
nesmann gehörte und die Wur-
zeln in der Montanmitbestim-
mung hat. Die Belegschaften
identifizieren sich mit dem Kon-
zern und sind aber auch selbstbe-
wusst beim Vertreten ihrer Inter-
essen, die sie gemeinsam erkämp-

fen. Darum haben wir viel für den
Standort erreicht.

Ist das in Unternehmen ohne die
Prägung der Montanbestimmung
möglich?
Gerd-Uwe Boguslawski: Ja, wenn
sich die Beschäftigten organisie-
ren und die Zusammenarbeit zwi-
schenBelegschaft, Betriebsrat und
IG Metall stimmt.

Was habt Ihr konkret erreicht?
Gerd-Uwe Boguslawski:Wir achten
darauf, dass nicht nur im Sinne
der Aktionäre Unternehmenspo-
litik ausgeübt wird. Die Mitbe-
stimmung bezieht die Arbeitneh-
mer in die Krisenbewältigung ein
und bindet das wichtige »Human-

kapital«, die Beschäftigten, an das
Unternehmen. Langfristig zahlt
sich das für die Aktionäre aus.

Das Mitspracherecht bei der
Besetzung der Vorstandsposten
spielt auch eine wichtige Rolle.

Konsens in Personalfragen zu
suchen, ist ein zentraler Punkt der
Mitbestimmung. Im Gesetz ist ja
sowieso geregelt, dass der Vorsit-
zende des Aufsichtsrats entschei-
det, wenn ein Vorstandsmitglied
im zweitenWahlgangnicht die ab-
solute Mehrheit erhält. Und den
Aufsichtsratsvorsitzenden stellen
die Anteilseigner. Durch unser
Veto haben wir aber auch Vor-
stände verhindert, die einen rein
neoliberalen Kurs einschlagen
wollten.

Eine selbstbewusste Belegschaft erreicht mehr
Gerd-Uwe Boguslawski, 58, ist als IG Metall-Bevollmächtigter im Demag-Aufsichtsrat

diesen vorzeitigen Ausstieg aus
dem Berufsleben entschieden.
Rund zehn Arbeitnehmer nutzen
die Chance, sich für zwölf Monate
in einer Beschäftigungs- und Qua-
lifizierungsgesellschaft neu zu ori-
entieren. Zudem sollen Prozessin-
novationen die Gemeinkosten am
Standort senken, um die Wettbe-
werbsfähigkeit langfristig zu si-
chern.

Qualifizierung sichert Jobs.
BetriebsratNorbertWehrhahn, 48:
»Damit habenwir auch den Jünge-
ren eine Perspektive eröffnet.«
Wehrhahn ist seit Beginn seiner
Ausbildung1978 imUnternehmen,
seit 1984 im Betriebsrat: »Unser
Know-how beruht auch darauf,
dass 100 Beschäftigte bei uns aus-
gebildet wurden.« Deshalb gehört
für die Betriebsräte die Ausbildung
mit zur Standortsicherung.

Betriebsrat Karsten Rojahn,
47: »Einer der Pluspunkte fürUslar
ist die gut ausgebildete und absolut
flexible Mannschaft.« Zurzeit wer-
den 22 Azubis in gewerblichen Be-
rufen an demProduktionsstandort
für elektrischeMotoren und Kom-
ponenten für Kräne ausgebildet.

Außerdem wurde die Beleg-
schaft während der Kurzarbeits-
phase 2009 qualifiziert. Flankiert
wird die Standort- und Beschäfti-
gungssicherung durch Investitio-
nen.
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Alfeld-Hameln-Hildesheim

Vorwerk bleibt am Standort Deutschland
IN DER KRISE MIT KURZARBEIT
ARBEITSPLÄTZE HALTEN

Die Teppichbranche wurde hart von der Krise getroffen. Hinzu kommt der
Trend zu Hartfußböden wie Parkett. 2009 fielen bei Vorwerk 20 Arbeits-
plätze weg. Der Betriebsrat hat durchgesetzt, dass der komplette Betrieb
mit Kurzarbeit über Wasser gehalten werden soll.

Betriebsratsvorsitzender Marc Meyer in der Weberei bei Vorwerk: »Wir haben
uns für Kurzarbeit und Qualifizierung eingesetzt.«
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Was bietet die IG Metall den Texti-
lerinnen und Textilern vor Ort?
Sabine Glawe: Wir sind als An-
sprechpartner in den Betrieben.
Aus eigener Erfahrung als Be-
triebsrätin in einem Textilbetrieb
weiß ich, wie schwer es ist, Per-
spektiven für die Belegschaft auf-
zubauen. Wichtig dabei ist der
Austausch mit anderen. Deshalb
lade ich vier Mal im Jahr zu einem
Branchen-Frühstück ein.
In der Textil- und Bekleidungs-
industrie ist die Zahl der Arbeits-
plätze seit 1970 von 700 000 auf

Interview

Sabine Glawe, 43,
betreut Betriebe
und die Branche
Textil für die IG
Metall.

Rund15ProzentdesUmsatzes sind
bei Vorwerk in Hameln weggebro-
chen. Vor allem im Objektbereich
wieHotels,BankenundSparkassen
sinddieAufträgeausgeblieben.Da-
vonbetroffen ist auchderExport in
Ländern wie Frankreich, Großbri-
tannien und Skandinavien. Hinzu
kommt der Trend, dass der End-
verbraucher seit einigen JahrenPar-
kett und Fliesen bevorzugt.

BetriebsratsvorsitzenderMarc
Meyer, 40: »Die Auswirkungen der
Krise sind nicht absehbar.« 2009
wurden 20 Stellen abgebaut. Durch
eine Betriebsvereinbarung über
Kurzarbeit versuchen die Interes-
senvertreter, möglichst viele der
330 Arbeitsplätze zu halten. »Fi-
nanziell ist das hart für die Kolle-
ginnen und Kollegen.« Bei einem
durchschnittlichenBruttoverdienst
von 1500 bis 1800 Euro netto (Tex-
tiltarif) sind rund 100 Euro Verlust
im Monat viel Geld. Betroffen ist
der komplette Betrieb, so dass auch

die außertariflichen Beschäftigten
verzichten müssen.

Trotz derKrise steht der Fami-
lienkonzern zum Produktions-
standort Deutschland. Die kom-
plette Vorwerk-Teppichware wird
mit hochwertigen Garnen aus-
schließlich in Hameln produziert.

Mit einer neuen Produktserie
(kreativ gestaltbare Bodenfliesen)
willmandenTeppichbodenwieder
attraktiver machen.

Zudem verdient der Konzern
mit Sitz in Wuppertal durch den
weltweiten Direktvertrieb von
Staubsaugern, Reinigungsmitteln,
dem Thermomix und einer Kos-
metikserie denHauptanteil, sodass
die Sparte Teppichboden den Pro-
duktmix ergänzt.

Bei Vorwerk hat auch dieAus-
bildung einen hohen Stellenwert.
Trotzdemmuss sichderBetriebsrat
jedes Jahr für die Ausbildungsplät-
ze einsetzen. Meyer: »Das Unter-
nehmenmeint, wir bildenüberBe-
darf aus. Wir sehen das anders.«

Qualifizierung ist für die Be-
triebsräte ein wichtiges Thema,
Deshalb haben sie in schwierigen
Verhandlungen eine Betriebsver-
einbarung »Qualifizierung« abge-
schlossen. Beschäftigte können in
hausinternen Schulungen einen
Stapler- oder einen SAP-Schein
machenoder einenWord-Kursbe-
legen. Meyer: »Bisher wurde das
noch nicht genutzt. Dabei ist Qua-
lifizierung für die persönlicheWei-
terentwicklung und für Bewerbun-
gen wichtig.«

70 000 gesunken. Was rätst du
den Beschäftigten?
Glawe: Wichtig ist ein guter Or-
ganisationsgrad in den Betrieben,
damit wir uns gemeinsam etwa
für Beschäftigunggsicherung ein-
setzen können. Dazu gehört auch
die Qualifizierung, damit jeder für
sich eine Perspektive entwickeln
kann. Deshalb ist es schade, dass
bei Vorwerk das Qualifizierungs-
angebot nicht genutzt wurde. Wer
sich über die Branche und die Ent-
wicklungen in den lokalen Betrie-
ben informieren möchte, ist herz-
lich eingeladen:
Textiler-Treffen
24. Oktober 2010, um 10 Uhr.
Ort: TC Heim in Hameln

sabine.glawe@igmetall.de

Rmobil: 0171–9149912

AUSBILDUNG

Zielsetzung war
die Übernahme

Trotz der Krise wird bei
Vorwerk in Hameln ausgebil-
det. Zurzeit sind 15 Azubis
am Standort, davon fünf im
kaufmännsichen und zehn
im gewerblichen Bereich.

Ausbildungsberufe im
Hamelner Werk: Industrie-
kaufleute, Produktgestalter
für Textil und Textillabo-
ranten. Im gewerblichen
Bereich werden Textil-
Maschinenführer für die
Fachrichtungen Tufterei,
Weberei und Veredlung
ausgebildet.

Der Betriebrat hat sich
erfolgreich dafür eingesetzt,
dass trotz der Krise die
Ausgelernten zumindest für
drei bis sechs Monate über-
nommen werden. Damit
verbessert sich ihr Berufs-
einstieg, indem sie das Er-
lernte anwenden können.

Drei Jugend- und Aus-
zubildendenvertreter (JAVIs)
setzen sich gemeinsam mit
dem Betriebsrat für die
Qualität der Ausbildung ein.
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Hannover

trauensleute unterstützten diese
Debatte und wollen die Beibehal-
tung der Registrierung von Ar-
beitszeiten.

Es ist kein Widerspruch: In-
telligente Arbeitszeiten, auch für
einzelnenBeschäftigungsgruppen
und strikte elektronische Arbeits-
zeiterfassung! n

So hätte die Geschäftsleitung bei
Wabco es gerne! Statt der Regis-
trierung der Arbeitszeiten soll
jetzt alles auf Vertrauensbasis ge-
hen. Vertrauensarbeitszeit ist da-
mit konkret gemeint. Nach den
gültigen gesetzlichen und tarifli-
chen Bestimmungen erhalten die
Beschäftigten ihr Entgelt nach ei-

ner monatlichen tariflich verein-
barten Arbeitszeit.

Wird die Arbeitszeit nicht
mehr dokumentiert, werden Ent-
gelt und Arbeitszeit entkoppelt.
Arbeitsverträge erlangen dann
den Charakter von Werkverträ-
gen.DenBeschäftigten soll immer
mehr Leistung abgepresst werden,

keine erstrebenswerte Perspekti-
ve. In einer gut besuchten IG Me-
tall-Mitgliederversammlung ha-
ben dieKolleginnen undKollegen
von Wabco sich für eine tägliche
und monatliche Dokumentation
ihrer persönlichen Arbeitszeit
ausgesprochen. Der Betriebsrat
und die gewerkschaftlichen Ver-

Seit neunMonaten wissen die Be-
schäftigten bei Mahle in Barsing-
hausen, dass die Schließung ihres
Betriebes beschlossene Sache ist.

Geht es nach den Planungen
auf Unternehmensseite, kann be-
reits gegen Ende 2011 dieVerlage-
rungnachPortugal vollzogen sein.
Bis Ende 2012 sichert einTarifver-
trag den Bestand der Arbeitsver-
hältnisse. Entsprechend schwierig

gestalteten sich die Sozialplanver-
handlungen. Erst in der dritten
Verhandlung bewegte sich das
Unternehmen: Eine Ausgliede-
rung der Beschäftigten in eine se-
parateGesellschaftwar vomTisch
und ein deutlicher Nachschlag bei
den Abfindungen wurde erreicht.
Statt der Ausgliederung trittMah-
le nun dem Firmenverbund in der
Metallindustrie bei, indem sich

Betriebe gegenseitig auf Basis des
Tarifniveaus Metallindustrie Ar-
beitskräfte ausleihen können.

Dem Verbleib im Arbeitsver-
hältnis bis Ende 2012, anschlie-
ßender Qualifizierungsgesell-
schaft bis Ende 2013 und einer
Abfindungsregelung mit einem
sehr hohen Sockelbetrag steht
dennoch der Verlust von 57 Ar-
beitsplätzen gegenüber. n

Wabco: Arbeiten ohne Ende?
ARBEITSZEIT SOLL
NICHT MEHR REGISTRIERT
WERDEN

IG Metall-Mitgliederversammlung: Betriebsrat und
gewerkschaftliche Vertrauensleute bei Wabco wollen die Beibehaltung der
Registrierung von Arbeitszeiten!
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IN KÜRZE

Antikriegstag
1. September 2010
Christin Thau und Kevin
Köster vom Ortsjugendaus-
schuss (OJA) erinnerten am

1. September an die Folgen
von Krieg und Vernichtung.
Völkerverständigung und
Frieden sind das Gebot der
Stunde. Anschließend baute
der OJA aus einer schwarzen
Mauer eine bunte Brücke in
den Frieden. (Foto: Mitglie-
der des OJA)

TERMINE

Außerordentliche Kfz-
Branchenversammlung
n Montag, 1. November
2010, 16.30 Uhr, IG Metall
Hannover, Postkamp 12,
30159 Hannover.
Thema: Neue Gruppenfrei-
stellungsverordnung für das
Kfz-Handwerk
Referent: Bernd Lange,
Europaabgeordneter SPD

Was ist, wenn ...
... eine Metallerin oder ein Metaller in Rente geht?

Demonstration gegen die unsolidarische Politik der
schwarz-gelben Bundesregierung! Raus auf die Straße und
Zeichen setzen gegen

– das Sparpaket und die sogenannte Gesundheitsreform
– die Rente mit 67
– Leiharbeit
– längere Laufzeiten der AKW’s
Am : Samstag, 6. November 2010
Wo: Hannover, Klagesmarkt – Opernplatz
10 Uhr: Treffen auf dem Klagesmarkt, Demozug zum Opernplatz
5 vor 12: Kundgebung auf dem Opernplatz

MACHT MIT AM 6. NOVEMBER

1. Wer vor 1990 in die IG Metall
eingetreten ist, bekommt 20 Pro-
zent der eingezahlten Mitglieds-
beiträge erstattet (§ 29 Satzungder
IG Metall).

2. Unter Beibehaltung des Rechts-
schutzes und anderer Leistungen
beträgt der Monatsbeitrag nun-
mehr 0,5 Prozent der Rentenein-
künfte (§ 5 Satzungder IGMetall).

Ganz wichtig!
Immer rechtzeitig vor Rentenbe-
ginn die Rentenberatung in der
IG Metall Hannover aufsuchen.

Werksschließung Mahle – Sozialplan steht
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Nienburg-Stadthagen
LEIHARBEIT BEGRENZT

Vereinbarung über Leih-
arbeit bei ZF Lemförder
»Wir haben eine Gesamtbe-
triebsvereinbarung zur Ar-
beitnehmerüberlassung für
die ZF Lemförder Werke
rund um den Dümmer und
Kreuztal sowie für die ZF

Lemförder
Schaltungssyste-
me GmbH abge-
schlossen, um
die Anzahl der
Leiharbeiter in
den Werken zu
begrenzen. Zu-
dem wurden die

Stundenlöhne nach Tätigkeit
und Beschäftigungsdauer
gestaffelt angehoben. Die
Spanne liegt zwischen 10,99
Euro bis zu 16,01 Euro die
Stunde nach einem Jahr bei
ZF. Zielsetzung ist, möglichst
viele Leiharbeiter in befristete
und später unbefristete Ar-
beitsverhältnisse zu bekom-
men. Die Vereinbarung läuft
bis Ende 2011. Danach wer-
den wir prüfen, ob sie sich in
der Praxis bewährt hat.

Das ist ein kleiner Licht-
blick. Ich bin grundsätzlich
gegen Leiharbeit, weil es
Lohnsklaverei ist. ImWerk
Damme konnten wir Leihar-
beit bis April 2010 verhin-
dern. Das Problem bekom-
men wir nur mit einer
politischen Lösung in den
Griff, die zumindest den Ein-
satz einschränkt und Lohn-
dumping stoppt.«

Heinz Meyer

Betriebsratsvorsitzender

ZF Lemförder Fahrwerktechnik

Schicksal eines Leiharbeiters
MARKO F. KLAGT DIE
LOHNDIFFERENZ EIN

Seit 20 Jahren war Marko Francke (Name geändert) nicht krank.
Trotz Schichtarbeit und flexiblen Einsatzes an allen Tagen der
Woche reicht das Einkommen des Leiharbeiters kaum zum
Überleben. Ohne Begründung hatte der Verleiher den Stun-
denlohn gekürzt. Nun klagt Francke mit Hilfe der IG Metall.

Marko Francke, 52, blickt starr ge-
rade aus. Der gelernte Schmied er-
zählt. »Manchmal bin ich richtig
depressiv.«

Der Sachse wurde in Sitzenro-
da im Raum Leipzig geboren. »Bis
zur Wende 1990 habe ich 1200
Mark netto als Helfer in einer
Schlachterei verdient.Damals zahl-
te ich 275 Mark Miete. Dann wur-
demeinArbeitsplatz abgebaut.« Er
wechselte für ein Jahr in eine
Schlachterei nach Rhaden (Nord-
rhein-Westfalen). Von 1991 bis
2003 tingelte er dann als Bauhelfer
elf Jahre von einer Baustelle zur
nächsten. Sein Netto-Einkommen
konnte er bei 1200 Euro halten, da-
von gingen 356 Euro ab.

Sinkendes Nettoeinkommen
Einbrüche in der Baubranche
zwangen den inzwischen 44-Jähri-
gen, bei der Verleihfirma Teilzeit
Thiele in Nienburg anzuheuern.
Von2002bis2005wurdeer alsPro-
duktionshelfer zum Beispiel bei
Iglo inWunstorf, der Schnapsbren-
nerei Strothmannund vielen ande-
ren namhaften Firmen eingesetzt.
DermonatlicheNettolohn sankauf
900 Euro. Unzufrieden ging
Francke 2005 zur Zeitarbeitsfirma

PND Service GmbHmit Hauptsitz
in Hamburg. Auch dort konnte er
sichnicht verbessern. 2007eindrit-
ter Versuch. Bei der Verleihfirma
ZAG kam er auf 1000 Euro netto.

Immer abrufbereit
Sein Hobby, das Fußball spielen,
musste er aufgeben. »Es fehlte das
GeldunddieZeit,weil ich abrufbe-
reit seinmuss.« So hat ihn der Ver-
leiher mal samstags um 13.15 Uhr
angerufen. Mit ein bisschen Ver-
spätung schaffte er es bis zur Spät-
schicht in eine Glasfabrik, die um
13.30 Uhr beginnt. »Ohne mein
Autowäre ichnicht so flexibel.Des-
halb kann ich die Kosten nicht ein-
sparen.«

»Endlich eine Chance«, freute
sichFrancke2008, als er beiBrems-
kerl in Nienburg eine befristete
Stelle mit einem Nettoeinkommen
von 1400 Euro bekam. Doch Ende
Januar 2009 wurde er nach Hause
geschickt. Durch die Krise wurden
72 Beschäftigte und alle Leiharbei-
ter entlassen. »Die Perspektive auf
eine Festanstellung war weg.« Er
zog nach Nienburg und bezahlt
seitdem 443 EuroMiete.

Trotz dieses erneuten Tief-
schlags hat sich der inzwischen 51-

Marko Francke im IG Metall-Büro Nienburg: »In meiner Freizeit bastle ich und
sehe fern. Für Freunde, Vereinsleben und andere Aktivitäten ist nichts übrig.«
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Jährige nicht arbeitslos gemeldet,
sondern wieder bei PND angefan-
gen. »Ichwar 20 Jahre weder krank
nocharbeitslos.«Ergeht seltenzum
Arzt, um die zehn Euro Praxisge-
bühr zu sparen. Seine Brillen hat er
sich bei Penny für je einenEuro ge-
kauft, damit er lesen kann.

Stundenlohn gekürzt
PND zahlte von Februar 2009 bis
März 2010 einen Stundenlohn von
7,51 Euro (seit Juli 7,60) laut Bran-
chentarifvertrag. Peter-Christian
Voigt, IGMetallNienburg-Stadtha-
gen: »Seit April 2010 wurden ohne
Begründung zum Teil nur noch
7,09EurodieStundegezahltund12
Euro pro Monat für Arbeitsklei-
dungabgezogen.«Die IGMetallhat
auf ein Schreiben an PND vom 18.
August 2010 bis heute keine Ant-
wort. Voigt: »Wir haben deshalb
Klage eingereicht, um die Lohndif-
ferenz einzufordern.«

Francke arbeitet jetzt mit 52
Jahren wieder bei einer anderen
Zeitarbeitsfirma. In seiner Freizeit
bastelt er Schiffe aus Sperrholz und
sieht fern. Alle paar Jahre kann er
seine alten Freunde in Sitzenroda
besuchen. »Ich habe mich an das
Alleinsein gewöhnt.«

max. 800 Euro netto
(Durchschnittswert)

-443 Euro Warm-Miete
-23 Euro Strom
-150 Euro Benzin
-15 Euro Telefon
-25 Euro Kfz-Versicherung
-10 Euro Kfz-Steuer
-12 Euro IG Metall
122 Euro Lebensunterhalt

MONATSBUDGET

Heinz Meyer
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Osnabrück

IN KÜRZE

AZUBI-CUP 2010
Termin schon einmal vor-
merken:

Freitag, 26. November
Weitere Infos + Anmeldeun-
terlagen bei der JAV oder
dem Betriebsrat

Achtung – Kopfpauschale
Schwarz-Gelb gefährdet die Gesundheit.

JAV-Wahlen 2010 im November
JAV – BISS
MUSS SEIN

In diesem Jahr ist es wieder soweit. Unter dem Motto »Biss muss sein«
stehen die Wahlen der Jugend- und Auszubildendenvertretung (kurz JAV)
im November an.

60 Prozent der Beiträge zur GKV
undgegebenenfalls Zusatzbeiträge
tragendieVersicherten schonheu-
te.Diese sollennachSchwarz-Gelb
zukünftig unbeschränkt erhoben
werden können. Ausgehend von

Lohnsteigerungen von 1,5 Prozent
und einem Anstieg der Gesund-
heitskosten von 4 Prozent jährlich
würde dies, neben dem normalen
Beitrag, bis zum Jahr 2050 zu ei-
nem»Rösler«-Beitrag inHöhe von

rund 250 Euro imMonat für jeden
Versicherten führen. Damit wird
deutlich, dass die schwarz-gelben
Reformpläne in die Irre führen.

So ist das System für die Ver-
sicherten nicht mehr bezahlbar,
oder aber die Kosten müssen
durch Leistungskürzungen redu-
ziert werden. Auch dies geht zu
Lasten von uns allen. n

Unter Federführung desDGBund
der Erich-Maria-Remarque-
Gesellschaft wurde am 1. Septem-
ber der Antikriegstag begangen.
Insbesondere Schüler- und Ju-
gendgruppen, verschiedene Ini-
tiativen und Verbände stellten
klar, dass das Engagement gegen
Faschismus, Nationalismus und
Rassismus aktuell und noch im-
mer eine Aufgabe ist. n

Die JAV wird in den Betrieben ge-
wählt, in denen fünf oder mehr
Wahlberechtigte beschäftigt sind.
Wahlberechtigt sind alle Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer,
die das 18. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben und alle Auszubil-
denden,die jüngerals 25 Jahre sind.

Eine der wichtigsten Aufga-
ben der JAV ist es, auf die Qualität
der Ausbildung zu achten. Sie
überprüft, ob alle geltenden Be-
stimmungen rund um die Ausbil-
dung eingehalten werden. Dies ist

wichtig und notwendig, da die
Ausbildung für die Jugendlichen
die Grundlage für den Einstieg in
das weitere Arbeitsleben ist und
somit auch eine Investition in die
(persönliche) Zukunft.

Die IGMetall Osnabrück for-
dert daher alle Betriebsräte, in de-
ren Betriebe die Wahlvorausset-
zungen gegeben sind, auf, die
Wahl einer JAV einzuleiten und
dieKolleginnenundKollegen ent-
sprechend zu informieren.

Unterstützendes Material zur

Planung und Or-
ganisation der JAV-
Wahl ist bereits in den
Betrieben. Praktische
Hilfestellung – und das
nicht nur rund um dieWahl –
gibt es bei der IG Metall, Stephan
Soldanski unter 0541-33838-1113
oder per Mail:
stephan.soldanski@igmetall.de.
Erstmalig werden wir alle JAV-

Kandidaten vor der
Wahl zu einer Zusammen-

kunft einladen, um vorab Infor-
mationen über die zukünftigen
Aufgaben als Jugendvertreterin
oder Jugendvertreter zu geben
und alle offenen Fragen rund um
die Ausbildung zu klären. n

Antikriegstag 2010: gegen Faschismus und Rassismus
Aktion vor dem Osnabrücker Friedensrathaus fand Anklang.

Impressum

IG Metall Osnabrück
August-Bebel-Platz 1
49074 Osnabrück
Telefon: 05 41 – 338 38-0
osnabrueck@igmetall.de

www.osnabrueck.
igmetall.de
Redaktion:
Hartmut Riemann (verantwort-
lich), Marita Bengsch



30 | metallzeitung 10 | 2010

Salzgitter-Peine

sucht der Vorstand ausgewählte
Mitarbeiter zu zwingen, neue Ar-
beitsverträge zu unterschreiben,
umdamit Fakten zu schaffen.Die-
ses Vorgehen ist mehr als reiner
Rechtsbruch, das istMobbing und
Erpressung und stört den Be-
triebsfrieden. Alle Betroffenen
haben die Möglichkeit einer Be-
schäftigung in der LogistikGmbH
zuwidersprechen.Der Betriebsrat
und die Vertrauensleute der IG
Metall halten die Beschäftigten
immer auf dem Laufenden. n

TERMINE

JAV-Wahlen
Im November werden die
neuen Jugend- und Auszu-
bildendenvertretungen in
den Betrieben gewählt. Die
Materialien liegen zur Ab-
holung in Eurer IG Metall-
Verwaltungsstelle bereit.

MANNutzfahrzeuge hat vor kur-
zem eine Logistik GmbH gegrün-
det und gegen den Widerstand
des Betriebsrates und IG Metall
versucht, die neue LogistikGmbH
zum Laufen zu bringen. Jetzt ver-
sucht derVorstanddie vereinbarte
Entscheidung aus dem Jahr 2008
zu brechen.

Kampf um den Tarifvertrag.

Der MAN Konzern beabsichtigte
2007 rund 1500 Stellen in Salzgit-
ter zu streichen und Produktbe-
reiche nach Polen und Süd-
deutschland zu verlagern.
Betriebsrat und IG Metall ist es
damals gelungen ein umfassendes

Standortkonzept zu vereinbaren,
das auch betriebsbedingte Kündi-
gungen bis Ende 2012 ausschließt.
AlsKompensation für denVerlust
derArbeitsplätze imBusbau sollte
die LKW-Produktion ausgeweitet
und ein Logistikcenter geschaffen
werden.Der gültige Standort- und
Beschäftigungssicherungstarif-
vertrag regelt dazu: Erstens, das
Logistikcenter wird von derMAN
Nutzfahrzeuge GmbH betrieben
und zweitens sind die in dem Lo-
gistikcenter eingesetzten Beschäf-
tigtenMitarbeiter derMANNutz-
fahrzeuge GmbH. Erst im Juni
2010 besuchten die VW Auf-
sichtsratsmitglieder Hartmut
Meine (Bezirksleiter IG Metall
Niedersachsen und Sachsen-
Anhalt) und Bernd Osterloh
(Konzernbetriebsratsvorsitzender
Volkswagen) den Standort und
informierten sich über die aktuel-
le wirtschaftliche Situation und

den Stand der Umstrukturierun-
gen. Beide zeigten sich damals
über die Praxistauglichkeit und
den Umsetzungsstand des Stand-
ortkonzeptes hoch zufrieden.
Heute sieht das ganz anders aus.

Krieg gegen die Belegschaft?

MAN versucht nun den Betriebs-
rat zum Abschluss eines Interes-
senausgleichs/Sozialplan zu zwin-
gen. Und damit noch nicht genug,
bevor die angerufene Schlich-
tungsstelle überhaupt tagt, ver-

Regionale Gedenkfeier des DGB zum Antikriegstag
250 Gäste kamen zur Gedenkfeier am 1. September zum Friedhof Jammertal nach Salzgitter

71 Jahre nach dem Beginn des
Zweiten Weltkrieges gedachten
250 Gäste auf dem Friedhof Jam-
mertal der Opfer von Krieg und
Faschismus.

Redner waren Helga Schwit-
zer (IG Metall Vorstand), Ekke-
hard Grunwald (Stadtverwaltung
SZ) und Elke Zacharias (Arbeits-
kreis Stadtgeschichte). Nach den
Redebeiträgen legten örtlicheVer-

treter von DGB, SPD, Freidenker-
verband, Linkspartei sowie der
Stadt Salzgitter Kränze am Ge-
denkstein für die Zwangsarbeiter
nieder.

Inge Scharner und Jörg
Teichfischer sorgten mit Wider-
stands- und Friedensliedern für
den musikalischen Rahmen des
Antikriegstages auf dem Friedhof
Jammertal. n

IN KÜRZE

Aktionstag am
6. November in Hannover
Gemeinsam mit sieben Ein-
zelgewerkschaften und dem
DGB mobilisiert die IG Metall
gegen die Berliner Politik. Auf
einer Großdemo in Hannover
geht es gegen das Sparpaket,
die Rente mit 67, die Kopf-
pauschale und längere Lauf-
zeitern der Atomkraftwerke.
Kundgebung: Ab 11.55 Uhr
auf dem Opernplatz
Redner: Michael Sommer
(DGB), Hartmut Meine
(IG Metall), Siegfried Sauer
(ver.di)

MAN NF will Logistikcenter ausgliedern
LOHNDUMPING
IST DAS ZIEL!

Mit Tarifbruch und unmoralischen Angeboten versucht der Vorstand bei MAN Nutzfahrzeuge
GmbH in Salzgitter die Beschäftigten übers Ohr zu hauen und dabei noch möglichst viel Geld
einzufahren. Der Betriebsrat ruft jetzt zur Gegenwehr auf!

MAN lässt die Beschäftigten für das neue Logistikcenter im Regen stehen.
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Für wessen Zukunft wird gebaut?
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Dessau

IG Metall Dessau: Kommt zur Großdemo
DRUCK FÜR EINE
GERECHTE POLITIK

An den ersten beiden Wochenenden im November
rufen DGB und IG Metall in verschiedenen Städten
Deutschlands zu Großdemonstrationen auf.

Die IG Metall und der DGB wol-
len einen Kurswechsel für ein gu-
tes Leben. In unserem IG Metall-
Bezirk ist die Großdemonstration
am Samstag, dem 6. November
2010, in Hannover, der Landes-

hauptstadt von Niedersachsen.
DieDelegiertenversammlung und
der Ortsvorstand unserer Verwal-
tungsstelle rufen alle IG Metall-
Mitglieder auf, sich aktiv zu betei-
ligen. n

Rückmeldecoupon bis spätestens 29. Oktober senden an:
IG Metall – Verwaltungsstelle Dessau, Grenzstraße 5 in 06849 Dessau-Roßlau

KUNDGEBUNG AM
6.NOVEMBER 2010

5 vor 12 auf dem Opernplatz in Hannover

10 Uhr Auftakt auf dem Klagesmarkt
10.30 Uhr Demo durch die Innenstadt

Redner:

■ Michael Sommer, Vorsitzender des Deutschen Gewerkschaftsbundes

■ Adolf Bauer, Präsident des Sozialverbandes Deutschland

■ Hartmut Meine, Bezirksleiter IG Metall Niedersachen und Sachsen-Anhalt

■ Siegfried Sauer, Landesbezirksleiter ver.di Niedersachsen-Bremen

DRUCK MACHEN

FÜR GERECHTE POLITIK

GEGEN SOZIALE KÄLTE
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m Dessau
Hbf – 6.30 Uhr

m Wolfen – 6.30 Uhr
Vereinshaus
Fritz-Weineck-Straße

m Bitterfeld
Hbf – 6.45 Uhr

m Köthen
Busbahnhof – 6.30 Uhr

m Wittenberg
Hbf – 6.30 Uhr

(Hier den Abfahrtsort
angeben.)

ABFAHRT DER BUSSE

Ich/wir komme/n am 6. November mit nach Hannover!

Name: Vorname:

weitere Personen:

Anschrift:

Telefon (Wichtig für eventuelle Änderungen der Abfahrtszeiten):

Eine Rente, die vor Armut schützt. Weg mit der Rente
mit 67.
Leiharbeit begrenzen. Faire Bedingungen. Gleiches Geld
für gleiche Arbeit.
Ein Ende der Zwei-Klassen-Medizin.
Kurswechsel für gute Bildung, Ausbildung, Studium.
Schluss mit der falschen Sparpolitik in Kommunen und
Ländern zu Lasten der Menschen.

DAS WOLLEN WIR:
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Halle

Vergnügliche Jubilarfeiern
Über 500 Metaller für langjährige Mitgliedschaft geehrt.

Tschüss Lebensplanung …
ZUKUNFT ODER
ALBTRAUM?

Bessere gesetzliche Regelungen sind in der Leiharbeit überfällig. Missbrauch muss
bestraft werden. Viel Zuspruch erhielt die Leiharbeitsinfotour der IG Metall auf
dem Marktplatz Halle. 145 Leiharbeiter sind in Verwaltungsstelle organisiert. Die
DGB-Konferenz zum Thema Leiharbeit war Mitte August in Halle.

Der sich in diesem Jahr früh
ankündigende Herbst soll heiß
werden. Das versprechen
die DGB-Gewerkschaften der
schwarz-gelben Bundesregierung
und rufen die Bürger auf zur
Großdemonstration gegen Spar-
paket und Gesundheitsreform,

Rente mit 67, Leiharbeit und län-
gere Laufzeiten der AKW.
Wann? Samstag, 6. November
Wo? Hannover Klagesmarkt/
Opernplatz
Was? 10 Uhr Demo vom Klages-
markt zum Opernplatz
11.55 Uhr Kundgebung auf dem

Eine besondere Freude ist es all-
jährlich für die IGMetall-Verwal-
tungsstelle, langjährige Gewerk-
schaftsmitglieder zu ehren. Die
Jubilarveranstaltungen mit Ge-
sang, Humor und Zauberei be-
suchten 2010 in Halle, Zeitz und

Hettstedt 285Metaller.
Insgesamt wurden in
diesem Jahr 509 Jubi-
lare ausgezeichnet, da-
runter 114 Kollegen
mit 60-jähriger Mit-
gliedschaft. n

Opernplatz. Red-
ner sind Hartmut
Meine, IG Metall,
Michael Sommer,
DGB und andere.

Interessierte
melden sich bitte in der IGMetall-
Verwaltungsstelle Halle. n

Leiharbeit – ursprünglich gedacht
als kurzfristiges Instrument in
Krisenzeiten –, droht zu einermo-
dernen Form der Ausbeutung zu
werden. Suchten im Februar die
Firmen bundesweit noch 78389
Leiharbeiter, waren es im Juli be-
reits 128690. Tendenz steigend.
Professor Klaus Dörre, Sozialwis-
senschaftler an der Universität Je-
na, hält diesen Prozess für hoch-
problematisch. Es bildeten sich in

den Betrieben zwei Klassen von
Arbeitnehmern – Festangestellte
auf der einen Seite »und auf der
anderen Seite Arbeitnehmer, die
zu Leiharbeitstarifen beschäftigt
werden und dann zu 30 bis 50
Prozent weniger Geld bekom-
men«. Diesem unhaltbaren Zu-
stand widmete sich die Leihar-
beitsinfotour der IG Metall Mitte
August, die viel Zuspruch bekam.
300 Unterschriften für eine ande-
re Politik wurden gesammelt und
23 IG Metall-Kontaktkarten aus-
gefüllt.

Reges Interesse fand auch ei-
ne Konferenz der DGB-Region
Halle-Dessau in Halle am 20. Au-
gust, zu der die IGMetall den Im-
puls gegeben hatte. Das Thema
lautete: »Geregelte Leiharbeit: Zu-
kunft oder Albtraum?« Die Refe-

renten – unter
ihnen Professor
Kothe von der
Universität Hal-
le sowie Günter
Meißner, Erster
Bevollmächtig-
ter der IG Me-
tall – widmeten
sich vor 45 Teil-
nehmern solchen umstrittenen
Fragen wie der aktuellen Entgelt-
situation in Leiharbeit sowie dem
Arbeits- und Gesundheitsschutz.
In der anschließenden regen Dis-
kussion sprachen auch Betroffene
offen über ihre schwierige Le-
benssituation. DGB-Regionschef
Johannes Krause zog ein bestür-
zendes Resümee: »Die Situation
für Leiharbeiter hat sich nicht
wirklich gebessert. Ich vermute,

solange sich die gesetzlichen Re-
gelungen nicht ändern, die den
Missbrauch von Leiharbeit ver-
hindern, wird ihm Tür und Tor
geöffnet. Die Firmen, auch in un-
serer Region,werden dieQuittung
bekommen. Junge Facharbeiter,
für die eine Lebensplanung so
nicht möglich ist, werden mit den
Füßen abstimmen und dorthin
gehen, wo es Perspektiven gibt
und das Geld stimmt.« n

Großdemo in Hannover am 6. November
Wir wollen ein starkes Zeichen gegen die unsolidarische Politik setzen.

Johannes Krause eröffnete die Leih-
arbeiterkonferenz des DGB.

Regen Gebrauch machten Ratsuchende während der Leih-
arbeitsinfotour der IG Metall. 145 Leiharbeiter sind in der
Verwaltungsstelle Halle organisiert .

Impressionen von der Jubilarfeier in Halle
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7. Oktober:OJA MD
8. bis 9. Oktober:

JAV-Kandidatenschulung
in Peseckendorf

13. Oktober:OJA ASL
22. bis 24. Oktober:

OJA-Planungswochenende

TERMINE

Arbeitslosenbetreuung
jeden Dienstag

10 bis 12 und 13 bis 16 Uhr
Seniorenarbeitskreis

Donnerstag, 14. Oktober

ALLES GUTE

Wir gratulieren zum
Geburtstag im Oktober
91 Jahre

Walter Zander, Herta Schopf

90 Jahre
Olga Grünwald, Kurt
Schimpitz, Erwin Schroeter,
Fritz Liebefinke

88 Jahre
Irmgard Gürke

87 Jahre
Marianne von der Heyde

86 Jahre
Walter Niemann, Bruno
Fischer, Willi Swietek, Rudi
Hochbaum, Walter Ragotzky

85 Jahre Konrad Schröter

80 Jahre
Wilfried Köppe, Walter
Prager, Guenter Brandt,
Horst Budde, Brigitte Perke

75 Jahre
Günter Koch, Regine Herbst,
Wolfgang Runge, Horst Plate,
UrsulaWogksch, Günter
Schröder, Ingrid Beyer, Kurt
Franke, Herta Ott, Margarete
Rohrbeck, Marie Luise Seidel,
Bernhard Schier, Ernst Eis-
feld, Werner Schaefer, Georg
Braunschweig, Günter Nitz-
sche, Walter Koitzsch, Heinz
Jorek, Gerhard Kuehne

70 Jahre
Wolfgang Otto, Günther
Frohmüller, GerdaBednarz,
Günter Koch, Wolfgang Ben-
der, Norbert Franke, Hanne-
lore Böckelmann, Eberhard
Barthen, Peter Schnück, Det-
lev Fellmann, Manfred Ur-
bach, Rudi Bauer, Georg
Glossmann, Heribert Kutzer,
Hermann Zeppenfeld, Moni-
ka Dallmeier, Walter Zim-
mermann, Bodo Arndt,
Frank Sziedat, Rudi Hart-
kopf, Wilfried Heer, Marga
Heine, Ursula Spinn, Helmut
Kretzmann, Kurt Korn-
rumpf, Heinz-Jürgen Stärke
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Chinesische Mutter investiert
NEUE HALLE
BEI SCHIESS

Die Arbeitnehmer von Schiess in Aschersleben haben einen großen
Anteil an der Entwicklung ihres Unternehmens. Im Gegenzug erwarten sie
sichere Arbeitsplätze und eine tarifliche Weiterentwicklung.

DerMagdeburger Seniorenarbeits-
kreis hat in diesem Jahr viel unter-
nommen. Bei den monatlichen
Treffen werden aktuelle Themen
diskutiert und Pläne für die ge-
meinsamen Aktionen geschmie-
det. Im Frühjahr stand eine Be-
sichtigung bei FAM auf der
Tagesordnung. Am 14. Juli trafen
sich die Senioren zumdiesjährigen
Sommerfest in der traditionsrei-
chen Magdeburger Diamant-

Brauerei. Auf dem gemeinsamen
Ausflug wurde in diesem Jahr die
Stadt Havelberg besucht.

Für Oktober plant der Ar-
beitskreis ein Seminar in Neugat-
tersleben. Themen wie »Rente mit
67«undderGesundheitsfonds von
Minister Rösler werden hier im
Mittelpunkt stehen. Aber auch die
aktive Teilnahme an den geplanten
Protestaktionender IGMetallwird
sicher rege diskutiert. n

Vorstand und eine Delegation der
chinesischen Gewerkschaft nach
Aschersleben gekommen. Zu den
zahlreichen Gästen sprach neben
dem Vorstand und der Geschäfts-
führung auch der Betriebsratsvor-
sitzende Frank Seifert (rechts im
Bild). In seiner Rede betonte er
die Verbundenheit derMitarbeiter
mit dem Maschinenbaustandort
Aschersleben.Die neueHalle wur-
de »auf dem Geld der Beschäftig-
ten« gegründet. Dazu kam es, weil
zurGrundsteinlegung niemand an
das Kleingeld für die Dokumen-
tenhülse gedacht hatte und der
Betriebsratmit seinen letztenGro-
schen aushalf.

Der Maschinenbaustandort
Ascherslebenhatunter verschiede-
nen Namen Höhen und Tiefen
durchlebt. Auf die Belegschaft war
aber immerVerlass. Sie hat auch in
schwerer Zeit zur Firma gestanden
und Opfer gebracht, sagt Frank
Seifert. Er betont, dass dies auch
heute noch so ist. ImGegenzug er-

Die Firma Schiess GmbH in
Aschersleben wurde 2004 von der
Shenyang Machine Tool Group
aus der Insolvenz heraus über-
nommen und beschäftigt derzeit
378 Mitarbeiter.

Anlässlich derÜbergabe einer
neuen Montagehalle waren der

warten die Arbeitnehmer aller-
dings von der Geschäftsführung
und insbesondere von der chinesi-
schen Mutter die Sicherung ihrer
Arbeitsplätze und die Weiterent-
wicklung der tariflichen Arbeits-
und Entlohnungsbedingungen.

Nach dem offiziellen Teil hat-
ten die Gewerkschafter aus Sach-
sen-Anhalt undChinaGelegenheit
zu einem kurzen Gespräch. Frau
Hua Tang brachte ihre Freude ge-
genüber ihrem »Amtskollegen«
Axel Weber darüber zum Aus-
druck, dass die Mehrheit der Be-
schäftigtenderSchiessGmbHMit-
glied der IG Metall ist. In China,
sagte sie, ist esTradition, in derGe-
werkschaft zu sein.Nach ihrerAus-
sage sind dort 18000 Gewerk-
schaftsmitglieder in der Shenyang
Machine Tool Group beschäftigt.
Alle fühlen sich mit den Schiess-
Beschäftigten und dem deutschen
Tochterunternehmen verbunden.
Frau Hua Tang lud den Betriebsrat
zum Besuch nach China ein. n

Unser Seniorenarbeitskreis

Der Seniorenarbeitskreis Magdeburg beim Sommerfest in der
Magdeburger Diamant-Brauerei am 14. Juli 2010

Von links: Volker Clemens, Axel
Weber, Hua Tang, Frank Seifert


